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Programm
15.00 – 15.20 Uhr Impulsvortrag:

Begrifflichkeit und Einführung «doppeltes Kompetenzprofil»
Prof. Dr. Myrta Kohler, Leiterin KoC Rehabilitation & 
Gesundheitsförderung

15.20 – 16.15 Uhr Podiumsdiskussion

16.15 – 16.30 Uhr Pause 

16.30 – 17.45 Uhr Drei Workshops parallel (Zimmer 301/306/327)

18.45 – 18.15 Uhr Zusammenfassung

ab 18.15 Uhr Apéro / Austausch

10. Mai 2023



Doppeltes Kompetenzprofil
Mai-Anlass

10.05.2023 / Myrta Kohler

10. Mai 2023



Ausgangslage
• Das Departement Gesundheit der OST erkennt das doppelte 

Kompetenzprofil als wichtige Massnahme für die 
Wissenszirkulation Praxis-Hochschule

• Offenheit und Engagement in vielen Praxisinstitutionen 
spürbar

• Bestehende Doppelanstellungen verfügen nicht über 
gemeinsame Ziele, Projekte, Karriereplanung etc.

• Personen in Doppelanstellung sind «auf sich alleine gestellt»

• «Praxisbezug» als Abgrenzung der Fachhochschulen / 
Pädagogischen Hochschulen gegenüber Universitäten –
doppeltes Kompetenzprofil wird als eine Massnahme definiert 
und gefördert 
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- P-11-Projekt swissuniversities «Pilotprogramme zur Stärkung des doppelten 
Kompetenzprofils beim FH-und PH-Nachwuchs»

- Gemeinsames Projekt OST und Pädagogische Hochschule St. Gallen (PHSG)

- Übergeordnetes Ziel: hochschulübergreifende Entwicklung und Stärkung der 
Kompetenzen von Studierenden, Berufseinsteigenden, Lehrenden oder Forschenden mit 
dem Ziel der Gesundheitsförderung und -prävention sowie der Förderung der 
Gesundheitskompetenz

- Lebendige Wissenszirkulation zwischen Praxis und Hochschule

- Projektteam OST: Antje Koller, Andrea Hausheer, Sandra Preinknoll, Raphaela Ulmann, 
Myrta Kohler

Laufendes Projekt der OST

10. Mai 2023
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Definition «Doppeltes Kompetenzprofil»
- Kein einheitliches Verständnis

- Viele der Definitionen gehen von den Fachhochschulen aus und nicht unbedingt 
gemeinsam mit der Praxis

- Doppelt bezieht sich auf zwei “Institutionsarten”, welche jeweils einen berufsbedingten 
Auftrag haben - nämlich Hochschule und Praxisinstitutionen 

- „Verschiedene Arbeitswelten“: In den beiden Institutionen bewegen sich die Personen in 
unterschiedlichen Arbeitswelten. Es gibt Kompetenzen, welche man nur in 
Praxisinstitutionen braucht, Kompetenzen, welche man nur in der Hochschule braucht 
und viele, die übergreifend angewandt werden. - Beide Arbeitswelten sind sehr komplex. 

10. Mai 2023
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Podiumsdiskussion 15.20 – 16.15 Uhr

Moderation: Cornelia Kazis

Franziska von Arx-Strässler, Pflegedienstleiterin Kinderspital St.Gallen
Dr. Patrizia Künzler, Pflegeexpertin/APN Kantonsspital St.Gallen &  
Wissenschaftliche Mitarbeiterin Universität Basel
Prof. Dr. Birgit Vosseler, Leiterin Departement Gesundheit OST
Lilian Zech, Fachverantwortliche Pflege, Rehazentrum Valens

Das Departement Gesundheit... verbindet Forschung und Praxis! 10. Mai 2023
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Workshop 1, 2 und 3 von 16.30 – 17.45 Uhr

Workshop 1: Kompetenzentwicklung – im doppelten Kompetenzprofil 
tätig sein

Raum 301 / 3. Stock

Workshop 2: Personen im doppelten Kompetenzprofil im Team
Raum 306 / 3. Stock

Workshop 3: Gemeinsam forschen, verstehen und verändern in einem 
Praxisentwicklungsprojekt

Raum 327 / 3. Stock

10. Mai 2023



Workshop 1

10. Mai 2023

Departement Gesundheit

Kompetenzentwicklung

Emanuel Brunner, Andrea Hausheer
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Ablauf
• Einleitung und Vorstellung (5’)

• Unterschiedliche Profile & Herausforderungen (10’)

• Fragestellungen in 2 Gruppen (50’)
• Tisch Junior

• Tisch Senior

• Zusammenfassung und Abschluss (10’)
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Kompetenzen unterschiedlicher Profile
Klinische Praxis Hochschule

Junior • Klinische Expertise entwickeln (inkl. 
Erfahrung, Weiterbildung)

• Klinisches Netzwerk aufbauen

• Methodenkompetenz entwickeln
• Forschungspfad aufbauen (z.B. PhD)
• Dissemination (Publikationen, 

Konferenzen)

Senior • Verantwortung für klinische Entwicklung 
übernehmen (z.B. Fachentwicklung, 
Führungsverantwortung, Bildung)

• Forschung und Entwicklung vorantreiben

• Entwicklung von Forschungspfad 
vorantreiben (Projektmanagement, 
Akquise, Dissemination)

• Forschungsnetzwerk aufbauen 
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Herausforderungen
Klinische Praxis Hochschule
• Verfügbarkeit

• Rolle mit erweiterten Kompetenzen

• Klinische Expertise (entwickeln und 
demonstrieren) 

• Verfügbarkeit

• Konkurrenzfähigkeit für Akquise (Research 
Output, Alter, Netzwerk)

• Methodenkompetenz
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Fragestellungen
• Welche Merkmale muss eine Person mitbringen, um die 

Anforderungen eines doppelten Kompetenzprofils zu erfüllen?

• Was kann ich in meiner Rolle tun, um Mitarbeitende im 
doppelte Kompetenzprofil zu unterstützen.



Personen im doppelten 
Kompetenzprofil im Team

Departement Gesundheit / IPW

Workshop 2

Heidrun Gattinger & Myrta Kohler

09/05/23
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Ablauf
• Vorstellungsrunde

• Ziel des Workshops

• Teilzeitmitarbeitende im Team: Sichtweise der Mitarbeitenden, Führung, 
Organisation

• Laufbahnstufen für Personen im doppelten Kompetenzprofil

• Erkenntnisse und Conclusio
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Ziel des Workshops

• Austausch & Diskussion zu den beiden 
Themen

• Teilzeitmitarbeitende im Team

• Laufbahnstufen für Personen im 
doppelten Kompetenzprofil

• Wichtigste Erkenntnisse aus Sicht der 
Teilnehmenden sammeln und kurz 
zusammenfassen 
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Vorteile Grundqualitäten

• ↑ Jobangebote

• ↑ Produktivität

• ↑ Motivation

• ↑ Innovation durch Zusammenarbeit &         
↑ Austausch

• ↑ Flexibilität

• ↓ Burn-out 

• Top-Sharing: 
• Frauen in Führungspositionen

• Teilzeitarbeit für Männer attraktiver

• Flexibilität

• interne Abstimmung

• Kompatibilität

• Vertrauen in den Berufspartner

• Machtteilung

• Grosszügigkeit

• Gesprächsbereitschaf

• berufliches Engagement

• Fähigkeit zur Selbstreflexion

Job-Sharing

(Go for Jobsharing, Krone-Germann und Chambrier, 2011)
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Job-Sharing
• Höhere Kosten und Risiken (Go for Jobsharing, Krone-Germann

und Chambrier, 2011)

• zeitliche Koordination und Organisation

• Verdoppelung des Arbeitsplatzes

• Führung von 2 Personen

• erhöhtes Konfliktrisiko

• gut organisiertes Arbeitsmanagement

• höherer Erfolgsdruck ( neues Modell, dass sich erst 
bewähren muss)

• Verhältnismässig mehr Arbeit (Go for Jobsharing)
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Sichtweise der Mitarbeitenden
• Motive für Teilzeitarbeit:

• Individueller Wunsch der beschäftigten Person

• Private Gründe (Elternzeit, Altersteilzeit, etc.) (Wagner, 2006) 

• Vorteile:

• ↑ Flexibilität, ↑ Motivation, ↑ Produktivität (Wagner, 2006)

• Gefahren:

• ↑ Selbstverantwortung

• Abgrenzung = zentral (Ganzfried Couderc und Mäder, 2022)
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Sichtweise der Führung
• Informations- und Kommunikationsfluss (Brown et al., 2010; Buchebner-Ferstl et al., 2011; Peter et al., 

2018; Krone-Germann & Chambrier, 2011) 

• Reduzierte Anwesenheiten und ihre Folgen (Buchebner-Ferstl et al., 2011)

• Organisation (Buchebner-Ferstl et al., 2011; Krone-Germann & Chambrier, 2011)

• Akzeptanz im Team (Buchebner-Ferstl et al., 2011; Krone-Germann & Chambrier, 2011; Ganzfried Couderc & 
Mäder, 2022; Wachter, 2022)

• Vermehrter Zeitaufwand in der Führung (Ganzfried Couderc & Mäder, 2022)

• Vertrauen in Teilzeitmitarbeitende: Selbständigkeit, Initiative & Gewissenhaftigkeit 
der Mitarbeitenden (Erreichbarkeit), gute Organisation (Koordinierte Ablage, 
Einsatz moderner Kommunikationsmittel etc.) (Wachter, 2022)
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Sichtweise der Organisation

• Mitarbeitendekosten ↑ (Buchebner-Ferstl et al., 2011)

• Arbeitsplatzgestaltung und Bürokonzept (Wagner, 2006; Kohl et 
al., 2022; Schircks et al., 2017) 

• Infrastruktur und Ausstattung (Peter, 2019/2020)

• Verwaltungsaufwand (Verein Pro Teilzeit; Wagner, 2006)

• Anpassung von Arbeitsprozessen (Verein Pro Teilzeit)
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Lösungsvorschläge (I/II)
• Offene Unternehmenskultur und gestärkte 

Vertrauenskultur (Kohl et al., 2022; Peter et al., 2018)

• Informationsfluss optimieren /moderne 
Kanäle nutzen (Ganzfried Couderc & Mäder, 2022; 
Peter et al., 2018)

• Koordination und Absprachen optimieren / 
Anwesenheiten und persönliche Präsenz 
planen (Ganzfried Couderc & Mäder, 2022; Klaffke, 2014; 
Kohl et al., 2022; Rump, 2019; Streuli & Angst, 2015; Weber 
et al., 2016)

• Neues Skillset bei Führungskräften und 
Mitarbeitenden (Klaffke, 2014; Laloux, 2015; Lindner, 
2022)
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Lösungsvorschläge (II/II)
• Führungspersonen als Vorbilder bzw. als 

Befürwortende (Streuli & Angst, 2015; Tischhauser et 
al., 2016)

• Transparenter Kommunikation mit 
Reduktion des Arbeitspensum und 
tatsächliche Anpassung des Workloads auf 
reduziertes Arbeitspensums (Streuli & Angst, 
2015; Teilzeitbau; Weber et al., 2016)

• Gemeinsame Evaluation um 
Zusammenarbeit zu fördern/verbessern 
(Krone-Germann & Chambrier, 2011) 

• geeignete Arbeitsstrukturen einrichten, 
festlegen und darin investieren  (Klaffke, 2014; 
Kohl et al., 2022; Peter et al., 2018; Streuli & Angst, 2015; 
Weber et al., 2016)
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Diskussion
• Welche Erfahrungen machen Sie mit (oder als) Teilzeitmitarbeitende(n)  

in Ihrem Team?
• Welche Herausforderungen sind damit verbunden?

• Wie wird diesen Herausforderungen begegnet? Welche Ansätze bewähren 
sich in der Praxis?
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Erkenntnisse & Conclusio
Wichtigste Erkenntnisse aus Sicht der Teilnehmenden

• Erkenntnisse 

• Hürden / Schwierigkeiten

• Massnahmen / Erste Schritte zur Entwicklung 



Danke für Ihre Mitarbeit

09/05/23
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